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ZEIT FÜR EIN SOZIALES EUROPA 
Ein gemeinsames europäisches Vorgehen ist angesichts der vielen sozialen Herausforderungen – wie Arbeitslosig-
keit, Armut und soziale Ausgrenzung – wichtiger denn je. Der Aktionsplan zur Europäischen Säule sozialer Rechte 
und der Sozialgipfel in Porto sind eine Chance für eine Trendumkehr hin zu einer solidarischen sozialen Union.

Sozialstaat als Visitenkarte der Gesellschaft

In einigen EU-Ländern kam es in den letzten Jahrzehnten zu einem Rückbau 

sozialstaatlicher Leistungen ä – nicht zuletzt aufgrund von zweifelhaften und 

folgenschweren Empfehlungen der EU-Kommission ä an die Mitgliedstaaten. 

Die COVID-19-Pandemie hat allerdings gezeigt, dass besonders Länder mit 

qualitativ hochwertigen öffentlichen Diensten ä, mit einer starken sozialstaat-

lichen Absicherung und mit einer funktionierenden Sozialpartnerschaft Krisen 

deutlich besser bewältigen als andere. Aktuelle Forschungsergebnisse  ä 

bestätigen zudem, dass Länder mit verlässlichen und vorausschauenden 

Sozialsicherungssystemen eine höhere Widerstands- und auch Erholungsfä-

higkeit haben. Auf dieser Erfahrung müssen wir aufbauen und endlich ein 
starkes soziales Europa für alle schaffen! 

Aktionsplan zur europäischen Säule sozialer Rechte: 
Wichtige Vorhaben, vieles jedoch unverbindlich 

Im März 2021 präsentierte die EU-Kommission den lang erwarteten  

Aktionsplan zur Umsetzung der Säule sozialer Rechte ä, der die 20 Grund-

sätze in konkrete Maßnahmen umwandeln soll. Zudem nennt der Plan drei 

Kernziele, welche die EU bis 2030 erreichen soll. Diese stehen im Einklang 

mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen ä (SDG – 

Sustainable Development Goals):

 n Mindestens 78 % der 20- bis 64-Jährigen sollen  

einer Beschäftigung nachgehen

 n Mindestens 60 % aller Erwachsenen sollen jedes  

Jahr an Fortbildungen teilnehmen

 n Die Zahl der von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedrohten  

Menschen soll um mindestens 15 Millionen verringert werden

Die drei Kernziele sind aus Sicht der AK gut und wichtig, aber leider nicht 

sonderlich ambitioniert. Sie bleiben außerdem hinter den UN-Nachhaltigkeits-

zielen zurück: Für den Bereich Beschäftigung sehen die Vereinten Nationen 

für 2030 produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle 
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Eine aktuelle  
Eurobarometer-Umfrage  
zeigt: Für 88 Prozent der  
Befragten ist ein soziales  

Europa persönlich sehr wichtig!

Die Europäische Säule  
sozialer Rechte

Um die soziale Dimension in der EU 
zu stärken, haben die Regierungs-
spitzen der EU-Mitgliedstaaten am 
Sozialgipfel 2017 die Europäische 
Säule sozialer Rechte proklamiert. 
Die Säule umfasst 20 wichtige Grund-
sätze aus den Bereichen „Chancen-
gleichheit und gleichberechtigter 
Zugang zum Arbeitsmarkt“, „Faire 
Arbeitsbedingungen“ sowie „Sozial-
schutz und Inklusion“. Wenngleich 
die Säule rechtlich unverbindlich ist, 
hat sie als zentraler Bezugsrahmen 
innerhalb der EU-Agenda das Po-
tenzial, weitreichende und konkrete 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Menschen in Europa anzustoßen. 

88 %

https://awblog.at/austeritaetspolitik-eurozone-schuss-ins-knie/
https://awblog.at/austeritaetspolitik-eurozone-schuss-ins-knie/
https://www.etui.org/publications/background-analysis/the-country-specific-recommendations-csrs-in-the-social-field-an-overview-and-comparison-update-including-the-csrs-2015-2016
https://publik.tuwien.ac.at/files/publik_291036.pdf
https://wien.arbeiterkammer.at/arbeitsmarktmonitor-2020
https://ec.europa.eu/social/BlobServlet?docId=23696&langId=de
https://sdgs.un.org/goals
https://www.akeuropa.eu/de/gerechter-uebergang-zu-einem-klimaneutralen-europa
https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/2266
https://europa.eu/eurobarometer/surveys/detail/2266
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/economy-works-people/jobs-growth-and-investment/european-pillar-social-rights_de
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/economy-works-people/jobs-growth-and-investment/european-pillar-social-rights_de
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Sozialgipfel in Porto: Wichtige 
Etappe für ein sozialeres Europa

Beim Sozialgipfel in Porto haben sich 
die Staats- und RegierungschefInnen in 
der „Erklärung von Porto“ä zur Umset-
zung des Aktionsplans bekannt. Darin 
haben sie sich ua. verpflichtet, Armut 
zu bekämpfen, Beschäftigung zu 
schaffen und für faire Löhne ein-
zutreten. Besonders positiv ist, dass 

„Vollbeschäftigung“ä wieder in den Fokus 
gerückt wird und im Kontext des euro-
päischen sozialen Dialogs die europäi-
schen Sozialpartner alternative soziale 
bzw ökologische Indikatoren ä zur Mes-
sung von Wohlstand vorgelegt haben, 
die das künftige Politikdesign ergänzen 
und das Wohlergehen der Menschen in 
den Vordergrund stellen sollen. 

Frauen und Männer vor. Zudem waren im Jahr 2019 – also noch vor der  

COVID-19-Krise – ca. 91 Millionen Menschen in der EU von Armut und  

sozialer Ausgrenzung bedroht. Gemäß dem UN-Armutsziel müsste diese 

Zahl bis 2030 auf unter 60 Millionen fallen. Das von der EU vorgesehene Ziel  

zur Verringerung der Armut bleibt hier deutlich zurück. Im Aktionsplan ange-

sprochen sind auch die 673,5 Milliarden Euro im Rahmen der Aufbau- und 

Resilienzfazilität ä (RRF – Recovery and Resilience Facility) und ihre Bedeu-

tung für einen sozialen Aufschwung. 

Die AK ä bringt sich seit Jahren aktiv in die Debatte um ein soziales Europa 

ein. Der Aktionsplan ä beinhaltet aus unserer Sicht wichtige (legislative)  

Vorhaben, es finden sich darin aber auch zahlreiche unverbindliche  

Empfehlungen und „Soft-Law“-Initiativen wieder:  

Für 2022 wurde eine Initiative zu  
Mindesteinkommen angekündigt und  
damit ein wichtiges Thema aufgegriffen. 
Dabei soll es sich jedoch lediglich um 
eine rechtlich nicht bindende Empfeh-
lung handeln – ein Rückschritt, denn  

die EU-Kommission hatte bereits eine  
Richtlinie angekündigt.

Der Richtlinienvorschlag über  
angemessene Mindestlöhne in der EU  

ist eine der wichtigsten Initiativen  
der EU-Kommission zur Verbesserung  
der Arbeits- und Lebensbedingungen  
von ArbeitnehmerInnen innerhalb der  

EU und wird vom Europäischen Parlament 
und den Gewerkschaften ä unterstützt. Die 
Arbeit geberInnenseite und einige Mitglied-

staaten – darunter auch die österreichische 
Bundesregierung ä – lehnen den Vorschlag 

jedoch ab. Sie fordern stattdessen eine 
rechtlich unverbindliche Empfehlung.

Auch der Richtlinienvorschlag zur  
Lohntransparenz ä ist ein wichtiges  
und längst überfälliges Vorhaben, um  

Unterschiede in der Entlohnung zu  
verringern. Denn mangelnde  
Lohntransparenz ist eines der  

Haupthindernisse, um eine  
Entgeltgleichheit zu erreichen.

Für 2021 werden noch Vorschläge zur 
nachhaltigen Unternehmensführung 
(„Lieferkettengesetz“ä), zu den Arbeits-
bedingungen in der Plattformarbeit ä 
sowie zur Bekämpfung geschlechts-
spezifischer Gewalt gegen Frauen 
erwartet. Weiters stehen in Zukunft 

Initiativen zur Förderung der Sozialwirt-
schaft, zum Kampf gegen Obdachlosig-
keit sowie für bezahlbaren Wohnraum 

auf der Agenda. 

In der Liste der Vorhaben fehlt  
zudem ein Richtlinienvorschlag für 
Mindeststandards in der Arbeits-
losenversicherung ä, wie er von  

Arbeiterkammer und Gewerkschaften 
schon lange gefordert wird. Gerade in 

Zeiten der Krise mit hoher Arbeitslosigkeit 
wäre eine Initiative in diesem Bereich 

mehr als notwendig.

Im Kontext der COVID-19-Krise ist  
zudem das Thema Gesundheit wieder  

stärker ins Blickfeld gerückt: So sieht der 
Aktionsplan auch einen neuen strategi-

schen Rahmen für Sicherheit und  
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz  
sowie Initiativen über den Zugang zu  

Gesundheitsleistungen und zur  
Langzeitpflege vor.

Um die sozialen Folgen der COVID-19-Krise erfolgreich zu meistern ä, braucht 

es aus Sicht der AK auch ein Umdenken in Richtung soziale Union ä. Die Erklä-
rung von Porto ist ein wichtiges Signal für ein gerechtes und soziales Eu-
ropa, dem jetzt konkrete Handlungen und Taten folgen müssen – sowohl auf 

Seiten der EU als auch auf der Ebene der Mitglied staaten und im Dialog mit den 

Sozialpartnern. Insbesondere im Hinblick auf die Konferenz zur Zukunft Europas 

ä sollte auch die österreichische Bundesregierung die wichtigen Reformvorha-

ben unterstützen und für den sozialen Fortschritt in Europa eintreten!
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